




Die Vierte Abhandlung

von

Berg-Muntzen
womit

zu denen offentlichen Reden
welche 1754.

Dem Muguſtus-Fage zu Ebren
gehalten werden ſollen

gehorſamſt einladet

M. Johann Gottlieb Bidermann, R.

Sreyberg, gedruckt mit Marthaiſchen Schriften

ni Êt



ie man hin und wieder bey denen Scribenten rathſelhafte Stellen an—
trifft, deren Worte man zwar verſtehet, wohin ſie aber eigentlich zielen,
nicht einſehen kann: alſo findet man auch dergleichen Munzen, von
denen Bildern und Aufſchrift wir uns zwar einen Begriff machen, die
Gelegenheit aber und nahern Umſtande zu entwickeln, uns auſſer dem
Stande ſehen. Die Ueſachen dieſer Unwiſſenheit konnen mancherley
ſeyn; unter welchen eine der vornehmſten dieſe iſt, wenn eine Munze

nur geſtochen, nicht aber gepragt worden, und folglich die darauf bemerkte Begebenheit
nur wenigen bekannt aeweſen. Dergleichen rares und betrachtenswurdiges Stuck iſt ge—
genwartige abgezeichnete goldene Medaille, welche aus Jhro Konigl. Hoheit unſers aller—
theureſten Chur-Prinzens anſehnlichen Munz-Cabinete hochſtgeneigt mitgetheilet worden,

dieſen Blattern aber das großte Anſehen giebet, weil ſie nicht nur mit ihrer Aufſchrift
den bevorſtehenden Auguſtus-Tag erneuret, ſondern auch die Sammlung unſerer Berg—
werks-Munzen vermehret, und unter denenſelben die 133ſte Stelle einnimmt. Derſelben
folgen in der einmal getroffenen Ordnung:

134. Eine Schwediſche, in Form eines Zweydrittel-Stuckes, auf deren Avers das
Bruſtbild der Konigin im Romiſchen Helden-Habit, und dieſe Worte: Chriſtina D. G.
Regina Sveciae. Jm Revers zeigt ſich ein eroffnetes Bergwerk, mit Fahrt und Kubel.
Oben druber lieſet man: Theſaurus iugis. Unten: Aerifodina Fahlunenſis. Auf der
Seiten ſind die Lachtern derſelben Grube mit dem Wort Orgyiae bemerket.

155. Ein dreyfacher Luneb. Thaler, worauf die Buchſtaben C. L. (d. i. Chriſtian Lud
wig) in einer eingefaßten und gekronten Chiffre, mit 14. gekronten Wapenſchildern um—
geben. Der Revers praſentiret den wilden Mann, und im Proſpekt ein Bergwerk nebſt
der Beyſchrift: Sincere et conſtanter. 1647.

136. Ein letton aus Blankenburgl. Erz vom Jahre 1718. worauf der Proſpekt vom
Schloß und der Stadt Blankenburg, und dieſe Worte: ex aere Blanekenburgico. Auf dem
Revers lieſet man: Sibimet inuidia uindex. Dergleichen hat der Herzog zu Braunſchw.
Ludwig Rudolph aus dem erſten Kupfer, welches zu Treſſenburg gefunden worden, mit
verſchiedenen Deviſen ſchlagen laſſen. S. No. 140.

137. Eine Saalfeldiſche Berg-Munze vom Jahr 1712. mit dem geharniſchten Bruſt
bild des Herzogs lo. Ern. VIII. und auf dem Revers die Stadt Saalfeld mit dieſer Ueber—
ſchrift: Alole ſal. Eben dieſelbe iſt auch vom Jahre 1723. vorhanden.

138. Ein Grafl. Stollbergl. Drittelſtuck von 17r7. worauf der Hirſch an der Saule
und dieſe Umſchrift: Gott ſeegne u. erhalte unſere Rergwercke. Jm Revers lieſet man:
Das VVort sle ſol. Len klar Laſſen ſtahn VnD keln DanCk ferner haben. d. 31. Oct.

139. Eine Sachſiſche Medaille von 3. Loth, in deren Mitte die Namens.Chiffre A. R.
mit Sonnenſtrahlen und denen Figuren derer 7. Planeten umgeben. Zu beyden Seiten
erblickt man zwey ln Felſen gehauene und mit Strauchen bewachſene Pyramiden, an deren
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einer das Konigl. Pohln. an der andern das Churſachßl. Wapen von Bergleuten gehal—
ten wird. Dabey iſt zu leſen: Conltellatio felix. Der Revers zeigt den Saturnus auf
einen Felſen ſitzend, der mit der Linken die Senſe halt, mit der Rechten aber die Worte
auf eine Tafel ſchreibt: Memoriae Saturnalium Saxoniae. MDCCXIX.

140. Ein viereckigter letton von Kupfer, worauf ein Bergmann zwiſchen zwey Ge—
burgen, welche mit denen Buchſtaben L. K. L. und C. L. (d. i. udwig Rudolph und
Chriſtiana Louiſa) bezeichnet ſind. Die Unſſchrift heißt: D. von Blanckenburg aufge-
hend, Unten 1722. c. v. Jm Revers ſtehet dieſe Schrift: Gott ſegne u. erhalte die
Bergwercke, woraus dis Metall genommen.

141. Eine Bohmiſche Berg-Munze vom Jahre r727. Auf deren Avers zeigt ſich ein
hoher Berg, an deſſen Fuſſe 2. kniende Bergleute, deren einer ein brennendes Grubenlicht

und beflammtes Herze halt. Ueber den Berge erblicket man die Sonne, und uber derſel—
ben das Gnadenbild in einen Nimbo. Zu beyden Seiten ſiehet man Berghauſer und
Hutten. Jn der Entfernung wird man den Proſpekt von Przibram gewahr, unter der—
ſelben aber das Wapen und dieſe Schrift: Sancliori Pandorae. Der Revers iſt mit dieſer
Aufſchrift angefullet: Montis S. Dominae ob felix reſumti laboris auſpicium pro feli-
ciore progreſſu, ut, quas diuinatrix uirago repererat, diuina Virgo fodinas ſecundet,
Carol. VI. Caeſ. A. P. F. P. P. Imp. bona ſtella lucente. Unten lieſet man: Prælbra-
Mensls Vrbls pletas eXCVDI fecClt.

142. Eine Medaille vom Jahre 1729. 3. Loth ſchwer, worauf des Konigs von Engell.
Georg. Il. Bruſtbild und Titul. Jm Revers ſiehet man einen wilden Mann, der aus
einem Fruchthorne viele Munzen ſchuttet, und zur Rechten einen Tannenbaum, dabey die

Woorrte zu leſen: Non libi ſervat opes, in publica commoda fundit. Jm Abſchnitte:

Hercynia. O. J. . h. dives.
1a43. Ein Dueaten von eben demſelben Jahre mit gedachten Konigl. Bruſtbilde und

der Umſchrift: Georg II. D. G. M. Br. Er. et H. Rex. F. D. Jm Revers das Wapen,
und dabey: Br. et L. Dux. S. R. J. A. T. et El.
aa. Eine Grafl. Stollbergiſche vom Jahre 1730. mit dem Hirſch an der Saule,
und der gewohnl. Schrift: Gatt ſegne u. erhalte unſere Bergwercke. Der Revers ent—
halt dieſe Worte, welche die Jahrzahl anmerken: VVohl Denen, Dle ſelne zeVgnlſſe
haLien, Die Ihn Von gantzen herzen sVChen. Ps. CXIX, 2. d. 25. lun.

145. Ein Braunſchw. Ducaten mit dem Herzogl. Bruſtbild und dem Titul: Ferdin.
Albreeht ete. Jm Revers das Roß und dieſe Schrift: Ex aduerſo decus. Jm Ab—
ſchnitte: Ex auro Herc. infer. 1735.

146. Ein anderer mit des Herzogs geharniſchten Bruſtbild, und dieſer Umſchrift:
Carolus D. G. Dux Brunſv. et Lun. Jm Revers ebenfalls das Roß, aber mit dieſer
Beyſchrift: Nunquam retrorſum. Jm Abſchnitte wiederum: Ex auro llerc. inf. 1735.
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147. Ein Furſtl. Schwarzburgl. Ducaten mit einem Schilde, worinnen der gekronte
doppelte Adler, den Zepter in der rechten und den Reichsapfel in der linken Klaue haltend,
mit der Umſchriſt: D. G. Güntherus brine. Schwarzb. Auf dem Revers lieſet man:
Deo propitio primitiae auri Sehwarzburgiei Goldthalii producti. 1737.

148. Ein Zwenydrittel-Stuck, worauf unter einem Chur-Hute 3. Wapenſchilde, an wel
chen die Ordensketten ſo wohl vom goldnen Vließ als von 8. Hubert hangen, nebſt dieſer
Schrift: D. G. C. P. C. P. R. S. R. I. A. E. B. I. C. et M. D. P. M. Jm Revers lieſet
man: 3 kein Silber. und dieſe Umſchrift: Deus ſeruet metallifodinas Montenſes.

149. Ein Herzogl. Wurtenbergl. Doppel-Thaler, worauf des damaligen Adminiſtra-
tors Bruſtbild und dieſe Umſchrift: Car. Fridr. Dux Würtenb. Tec. et Oels Admin.
et Tut. Jm Revers tragt der H. Chriſtoph das Chriſtkindlein auf den Schultern durch
das Waſſer, darneben iſt das Wapen, die Jahrzahl 1740. ein umgeſturztes Fullhorn,
woraus viele Munzen fallen, und in Proſpekt der Ort Freudenſtadt und das Bergwerk, mit
dieſer Schrift: Thaler aus dem bergwercke. Jm Abſchnitte: In Chriſtoph-Thal.

150. Ein Ausbeute-Thaler vom Harz des Jahres r741. mit dem gekronten Wapen—
ſchilde des Konigs von Engelland und denen Schildhaltern, wie auch dem Ordensbande
und Cri de gverre, nebſt der Umſchrift: Georg. II. D. G. M. Br. F. et H. Rex. F. N. Br.
et L. Dux. S. R. J. A. T. et E.

i5z1. Ein andere Braunſchw. Ausbeute-Thaler von 1744. mit dem Herzogl. Wapen,
Hut, und beyden Schildhaltern. Die Umſchrift darauf iſt: D. G. Carolus Dux Brunſv.
et Luneb. Jm Revers praſentiret ſich ein Schwan in einer geburgigten Gegend, mit
der Umſchrift: Candidus haec profert montanus praemia ceygnus. Jm Abſchnitte lieſet
man: Die Grube weiſſer Schwan kam in Ausbente in CQ Lac. 1732. J. B. H. Der—
gleichen iſt auch von Jahr 1749. vorhanden.

152, Eine Grafl. Sayn- und Witgenſteiniſche Berg- und Gedachtniß-Munze, auf
deren Avers das ſchwebende Grafl. Bruſtbild mit der Beyſchrift: Georg. Fridr. Burg-
grav. D Kirehberg Com. de Sayn et Witg Dom. Farnrod. Jm Abſchnitte: Natus
nñi.Mart. 1683. deſponſ. q. Mart. 17o8. denat. 14. Aug. 1749. requieſcat in pace.
Auf dem Revers lieſet man: Metalli fooinae Hachenburgo-Saynentes ab ipſo reſtauratae.
Dabey erblickt man in der Ferne eine beſtrahlte Land ſchaft mit Schachten, bey deren einen
ſtehet: S. Michael. in der Nahe aber verſchiedene Gebaude nebſt einen hohen Thurn und
dabey das Wort: Hamm. Ganz oben ſind zwey zuſammen geheftete Wapen, und in den
Exergue lieſet man: in memoriam optimi ſui mariti vidua celſiſſima ex argento fodinae

8. Michaelis F F.
153. Ein Naßauiſcher Ausbeuththaler von 1750. worauf das mit dem Furſtenhut be

deckte und von 2. gekronten Lowen gehaltene Wapen, nebſt dieſer Schrift: Car. Aug.
D. G. R. J. P. Naſſl. Weilb. Jm Revers das ſtrahlende Auge OOttes uber einer Berg—
werksgegend, und dabey dieſe Worte: Aſpera oblectant.
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154. Eine ſilberne Munze von drittehalb Loth, worauf die Fortuna, die auf der See
uber ſich ein geſpannet Seegel-Tuch halt, mit dieſer Schrift: O ihr Leute alle vier, was
ihr ſuchet, ſindt ihr hier. Auf dem Revers ſiehet man in qvadrirten Feldern, eine

155. Eine ganz neue Grafl. Reußiſche Bergmunze von 1754. auf deren Avers das Bruſt-
bild des regierenden Herrn mit dieſer Umſchrift: Henr. XI. Sen. L Ruthen Com. et Dom.
de Pl. Dom. G. C. G. S. et L. unten J Jm Revers ein Geburge, worauf der Lowe auf dem
Grafl. Wapen ſtehet, uber welchen eine Hand aus denen Wolken einen Kranz halt, mit
dieſer Schrift: Praemium fiduciae nouae. An dem Geburge findet man drey Lochſteine,
einen Schurf, und einen Schacht, mit Haſpel, Fahrt und Kubel. An dem Fuß deſſelben
iſt ein Stollen gegen den Schacht getrieben, darinnen die Thurſtocke und Sparren-Zim—
inerung vorgeſtellet wird. Jm Abſchnitte lieſetman: Die neue Zuverſicht. 1754. GE. H.

156. Eine Schwediſche Munze, auf deren einen Seiten ein Schacht und Kunſtzeug, nebſt
dieſer Beyſchrift: Gud gifwer malm, maen kählen tryta. (d. i. GOtt giebt Ertz, aber es
fehlt an Kohlen.) Auf der andern iſt das Wapen der Stadt Fahlun, und dieſe Schrift:
Stora Kopparbergsl. Pollet. (d. i. des groſſen Kupferwerks Zeichen.)

157. Eine andere mit gedachter Stadt, ihren Wapen, und dieſer Schrift: Bägge ett
andamãhl. (d.i.beyde in einem Werth.) Jm Revers abermal: Stora Kopparbergslagens
Pollet. Auf dem Rande ſtehet die Jahrzahl rrer.

158. Noch eine andere zeiget einen aus den Schacht getriebenen Kubel, und dieſe Worte:

Gud wälſignar jordenes diup (d. i. GOtt ſeegnet die Tiefe aus der Erden.) Auf dem
Rande lieſet man: Credit god ſom penningar. (d. i. Credit iſt ſo gut als Geld.) Auf
dem Revers ſiehet man das Wapen der Provintz Dalekerlia, etliche creuzweiß gelegte
Pfeile, und daäs Jahr 1723. Unten: Stora Kopperb. Pollet.

159. Ein ander Pallet, am Werthe 1. ör Silber. Jm Avers ſiehet man 4. auf ein—
ander gelegte Kupferſtabe, mit der Beyſchrift: Store Kopparbergsſlogh Pollet. Der
Revers praſentiret einen Berg, daruber das Zeichen 2, unten aber die Jahrzahl 1719.

i6o. Eine aus dem Sahlaberg hat auf dem Avers in der mitten dieſe Schrift: 1. Stigh
Kohl. (d. i.ein Maaſi Kohlen.) Der Revers zeigt Schlagel und Eiſen ins Creuz gelegt.

i6r. Eine andere eben daher, fuhrt dieſe Aufſchrift: 1. Stigh. Skatt. Kohl. (d. i. ein

Maaß Schatzungs-Kohlen.) Auf dem Revers zeigt ſich eine zierliche Blume, und der
Name desjenigen, der die Zeche aufgenommen, Friedrich Hanſen.

1b2. Noch eine mit dieſer Aufſchrift: 1. Stigh. Koh. Sahlaberg. Jm Revers ſiehet
man Schlegel und Eiſen, und oben druber den gehornten Mond. Die Randſchrift heißt:
Sahlabergzlagh.

163. Noch eine andere, auf deren Avers dieſe Worte zu leſen: Laſſ. Wask. Auf dem
Revers befindet ſich die Konigl. Krone, aber ohne Umſchrift.
164. Eine andere, die auf dem Revers mit der. vorigen uberein kommt, da hingegen
der Avers mit dieſer Schrift bezeichnet iſt: 1. Stigh. Kohl. 165. Noch
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165. Noch eine andere mit dieſen Worten auſ dem Avees: Laſſ. Wask. auf dem Revers
Schlegel und Eiſen nebſt der Jahrzahl 1682.

185. Noch eine mit dieſer Aufſchriſt: 1. Stafrum. Grufwed. Sahlaberg. und die Jahr—
zahl 1688. Auſ dem Revers ſiehet man Schlegel und Eiſen, und daruber den gehornten
Mond, und dieſe Schrift: Sahlabergzlagh.

Zur Erlauterung dieſer Schwediſchen Bergmunzen und ihren Aufſchriften konnen
ERicCi THVNiII Abhandlungen, de moneta aerea in Suecia rotunda, ſo er 1725. und
1731. zu Upſal ans Licht geſtellet, gute Dienſte leiſten, daraus wir nur ſo viel mittheilen: ad
ſigna ſeu teſſeras quod attinet, naturam fere eandem eum ſignis mummariis, Myntac-
tecknen, habuerunt, quamnis valor horum extra pomoeria Fahlunae et paroecias fodi-
nae ſubiectas ſeſe non extenderit. Nam improbatis ſignis nummaris, et in ſiſcum col-
lata pecunia bana, anguſtiis adeo preſſa fuit ſocietas cuprimontana, ut niſi horum ſub-
ſidio ſublenata fuiſſet, vix ac ne vix quidem diu conſiſtere potuiſſet. Hoc quum colle-
gium regium rei metallicae cognoſceret, ſigua haecce inſtar monetae ſeparatae ſocie-
tati cudenda permiſit. Hieher gehoöret auch des gelehrten Schweden PETR. WOLLENII
im Jahr 1725. ebenfalls zu Upſal gehaltene Diſputation de argentifodina et urbe Salana,
worinnen eine groſſe Anzahl ſolcher Pollets, oder Marquen beygebracht werden, welche er
ſigna aerea, teſſeras minerales, lignarias et carbonarias nennet, und Sect. III. h. 4. daruber
ſich folgender maſſen ausdruckt: Officinam monetariam aliquando hie quoque aedifica-
tam deprehendimus, quam montani in eomitiis Holmienſibus an. ADCXXVII. refici à
S. R. M. repetierunt. Quae autem moneta ibi ſignata fuerit, indagare non potuimus.
Inuenimus quidem litteras MSC. in quibus mentio fit nummorum vetuſtorum Klippin-
gar, ete. Sed quum hoc ipſum à nonnullis in dubium vocetur, eos recenſere non attinet.
Nonimus tamen, varias inſtar numorum ſpecies, quas Pollenter vocant, ibi excuſas fuiſſe,
quibus in colligendis lignis et carbonibus uſi ſunt montani.

Denn da in denen altern Zeiten die Schwediſchen Erz-Gruben zur Krone und Konigl.
Domainen gehorten, ſo wurden denen Bergwerken die nachſtgelegenen Dorſſchaften zuge—
theilet, und denen Bauren, ſo dieſelben bewohneten, an ſtatt derer gewohnlichen Contribu
tionen, aufgeleget, zur Forderung des Baues und Schmelz-Weſens die benothigten Kohlen
und Holz anzufuhren. Bey welcher Verordnung es auch nach der Zeit geblieben, als der
Konig Guſtav Adolph die Bergwerke ganzen Gewerkſchaften uberließ, doch mit der aus—
drucklichen Bedingung, daß die Gewerken die Konigl. Kammer wegen der Bauren—
Schatzung ſchadloß halten muſſen. Wenn man nun dieſe oben angefuhrte Munzen mit
itztgedachten Umſtanden vergleichet, ſo erhellet, daß dieſelben eigentlich vor. die Bauren ge

ſchlagen worden, als welche ſie ordentlich vor ihre Holz- und KohlenLieferung erhalten,
und mit eben denenſelben der Konigl. Kammer ihre Contributionen berechnen muſſen.
Dargegen muſſen die Gewerkſchaften dieſelben wiederum von der Kammer mit baaren
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Gelde einloſen. Und nun wird man merken, warum auf denen meiſten das Wort Pollet
ſtehet, welches ein Zeichen bedeutet, und deswegen dieſe Art Munzen mit ihren eigentlichen

Namen Pollenter heiſſen. Bißweilen heißt auch ihre Aufſchrift: l. Stign Kokl. Denn
bey dem Verelio heißt Stigh oder Stika ſo viel als ein Maaß von 2. Ellen, wornach
in Schweden die Kohlen, wie ſte bey uns nach Kubeln, pflegen gemeſſen zu
werden.

Was aber den groſſen Kupferberg anlanget, deſſen auf denen meiſten itzt angefuhrren
Schwediſchen Munzen Meldung geſchiehet, ſo werden unter dieſen Namen die reichen
Erzgruben angedeutet, welche etwan 10oo. Schritte von der Stadt Fahlun in Dalekerlien
gelegen ſind. Daß ſolche ſehr alt ſind, iſt auſſer allen Zweifel. Einige ſetzen die Ent—
deckung und Eroffnung dererſelben noch uber Chriſti Geburt hinaus. Ander aber gehen

6oo. Jahr zuruck. Die alteſte, ſo wir angefuhret haben, hat die Aufſchrift: Store Kop-
parbergzlagens Pollet, und die Jahrzahl: Ahr et tuſend ſiu hundracde tiu gu ett. D. i.
von Jahr ni2i. Nicht weit von dieſen Kupferberge lieat das Stadtgen Aveliadt, allwo
die Schwediſche grobe Munze, die Plätar, oder groſſen Kupferplatten durch kunſtliche
Waſſermaſchinen ausgepragt werden, dabey Menſchenhande wenig zu thun haben. Der—
gleichen groſſe Stuck geſchlagenes Kupfer hat zuerſt die Konigin Chriſtina ſtempeln laſſen,
deren einige 24 Daler Koper-Mynt gegolten haben. Von dem letzt verſtorbenen Konige
Fridrichen aber iſt dergleichen vom Jahre 1724. vorhanden, welche am Werthe 4. Daler

Silfer. Mynt betraget, und 6. Pfund wieget.
Nachſt dem itzt erwahnten Kupferberge bey Fehlun ſind in Schweden die reichſten

Erzgruben der Sahlaberg, oder Silberberg in Weſtermanland, und Dannemohra in der
Provinz Upland, wo man die reichſten Eiſengruben findet. Auſſerdem, was in BRVCK-
MANNs Magnalibus DEI in loeis ſubterraneis P. I. Cap. XIV. p. 231. ſqq. davon zu
leſen, qiebt ſonderlich von ihren gegenwartigen Zuſtande Aſr. AVBERV DE LA NO-
TRAVE in zweyten Tomo ſeiner Voyages gute Nachricht. Die ſchonen Schaumunzen
aber, ſo auf die daſigen Bergwerke von denen beyden groſſen Kunſtlern, Meybuſch und
Carlſtein, verfertiget worden, hat ELIas BRENNEK in ſeinem Thelauro nummorum
Sveo. Gothicorum abgebildet und beſchrieben.

Dieſe Betrachtung der Munzen giebt uns und unſern Muſen-Sohnen Gelegenheit,
den bevorſtehenden hochſt erfreulichen Auguſtus-Tag mit ſolchen Munzen zu erneuren,
welche unterſchiedenen Auguſtis zum Andenken und Ehren ſind gepraget worden, und, wie
aller loblicher Regenten uberhaupt, alſo ins beſondere unſers allergnadigſten Landesvaters
preißwurdigſte Eigenſchaften an den Tag legen. Jn dieſer Abficht wird

Friedrich Gottlieb Bidermann, aus Naumburg,
in einem Lateiniſchen Heroiſchen Gedichte eines Regenten Vorſorge vor das gemeine

Beſte

aν



Beſte ruhmen, und diejenigen Worte zum Grunde legen, welche auf der Munze des Rom.
Kaiſers Augulli zu leſen: Respublica amplior et tranquillior. Nach dieſen will

Friedr. Lebr. Blingsohr, aus Freyberg,
in Franzoſiſcher Sprache die Geduld und Beſtandigkeit als eines Regenten beſondere
Zierde zeigen, und die Munze des Herzogs von Sachſen-Lauenburg Augulti zum Augen—
merk nehmen, worauf dieſe Worte zu leſen: Dura pati virtus. 1b20o. So dann wird

Johann Friedrich Piſtorius, aus Freyberg,
in einer Lateiniſchen Rede das einem Regenten ſo nothige Vertrauen auf GOtt nach
Maaßgebung derjenigen Munze anpreiſen, welche der Churf. von Sachſen Augultus ſchla-
gen ließ, worauf ein Schiff unter GOttes Aufſicht mit dieſen Worten: Te gubernante.
Ferner wird

Ernſt Gottlieb Richter, aus Oberſchöna,
in deutſchen reimloſen Verſen die Blugheit als eine unentbehrliche Tugend eines guten
Regenten nach Anleitung der Munze des Braunſchweigl. Herzogs Auguſti, vom Jahre 1643.
worauf dieſe Worte zu leſen: Alles mit Bedacht! erwagen. Weiter wird

Friedrich Samuel Fritſche, aus Freyberg,
in einer deutſchen Rede die Gerechtigkeit an einen Regenten loben, und zwar nach Ge—
legenheit der Munze, welche dem vorigen Konige von Pohlen Augulſto li. im Jahr 1699.
geſchlagen worden, worauf die Sonne, welche die Finſterniß vertreibet, und dieſe Worte:

Illuſtrat et arcet. Nachſt dieſen wird
Johann Friedrich Kamnitz, aus Biberſtein,

in Lateiniſcher Sprache eines ruhml. Regenten Fleiß und Emſigkeit, und zwar nach den
Leitfaden derjenigen Munze bewundern, welche 1697. dem hochſtſel. Konige Auguſlo Il.
nach vollbrachter Konigswahl gepragt wurde, mit der Ueberſchrift: Nec me labor ille
grauabit. Und endlich wird

Friedrich Gottlieb Wieſemann, aus Freyberg,
in einer deutſchen Rede denjenigen Wunſch auf unſern Landesvater anwenden, welcher dem
Herzog zu Sachſen und Adminiſtr. zu Magdeb. Anguſto im Jahr 1678. auf einer Munze
mit dieſen Worten gebracht wurde: Angeat Auguſtos Auguſto Altiſſimus Annos.

Wir zweifeln nicht, es werden die Gonner und Freunde unſerer Muſen ihre
andachtigen Wunſche mit denen unſern zu vereinigen, morgen, geliebts GOtt, zur gewohn.

lichen Zeit und am gewohnlichen Orte ſich gutigſt einfinden.
Freyberg den 1. Aug. 1754.
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